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In Beantwortung der sbhriTtlichen parlamentarischen AnTrage Nr. 

5658/J betreTTend AUTbringung von Flüsterasphalt, welche die 

Abgeordneten Mag. Guggenberger) Dr. Müller, Strobl, Weinberger 

und Genossen am ? Juni 1990 an mich richteten) stelle ich Test: 

Zu den Punkten 1 und 2 der AnTrage: 

Zur Zeit wird von der Bundesstraßenverwaltung ein Ausbaukonzept 

Tür die AUTbringung von lärmmindernden Fahrbahnbelägen im Ober­

inntal erarbeitet. Dabei bietet sich inTolge der Besiedelungs­

struktur des Oberinntals die AUTbringung eines lärmmindernden 

Fahrbahnbelages, vor allem in Bereichen der unmittelbaren Ver­

bauung wie z.B. im Bereich von Zirl oder TelTs, an. Entsprechend 

den gesamt~sterreichischen Prioritäten sollen auch Tür das Ober­

inntal Mittel aus der öko-Maut zur VerTügung gestellt werden. 
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Aus technischer Sicht könnte die Aufbringung eines lärmmindernden 

Fahrbahnbelages im Jahre 1992 beginnen. Beginn und BauTortschritt 

müssen sich aber nach den zur Verfügung stehenden Mitteln aus der 

öko-Maut richten. 

Zu den Punkten 3 und 4 der Anfrage: 

Naoh den bisherigen Richtlinien des Bundesministeriums für wirt­

schaftliche Angeleg~nheiten betreffend die Verwendung von öko­

Maut-Mitteln werden zuerst die durch den Transitverkehr stark 

belasteten Autobahnstrecken durch Lärmschutzmaßnahmen entlastet. 

Ein Großteil der Mittel aus der öko-Maut ist dahe~ in den Jahren 

1989 und 1990 bereits in das Bundesland Tirol geflossen. 

Was die Aufbringung von Flüsterasphalt auf einer Bundesstraße 

betrifft, so ergeben sich eine Reihe von Schwierigkeiten: 

Bei Aufbringung von lärmarmen Orainasphalt müßte garantiert sein, 

daß eine Verfüllung der Poren durch Erde, Mist und Streusplitt 

langfristig vermieden wird. Durch eine derartige Verfüllung würde 

sowohl die Drainwirkung, als auch die bei nur 80 km/h Fahrge­

schwindigkeit erzielte geringe Lärmminderung ausgeschaltet wer­

den. 

Weiters müßte im Winter die Verwendung von Strellsplitt vollkommen 

eingestellt werden, was wiederum den Einsatz von Tausalz notwen­

dig machen würde. 
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